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der Einsturz des Rana Plaza – eine mehrstöcki-
ge Textilfabrik in Dhaka – und die Umstände, die 
zu diesem Einsturz führten, erschütterten die 
Welt im Jahr 2013. Zurecht werden die men-
schen- unwürdigen Arbeitsbedingungen im All-
tags- geschäft des Gewerbes in den internatio-
nalen Medien mehr und mehr kritisiert. Doch die 
Ursache und Verantwortung für diese Zustände 
sowie deren Konsequenzen kann nicht allein 
im Produktionsland gesucht werden. Vor allem 
auch ProduzentInnen und KonsumentInnen aus 
den westlichen Auftragsländern und die durch 
sie repräsentierte, kapitalistische Logik sollten 
auf dem Prüfstand stehen.
Aus diesem Grund leistet MATI e.V. themenbe-
zogene Öffentlichkeitsarbeit in Deutschland, um 
auf die Mitverantwortung eines jeden Einzelnen 
für diese ungerechte Art des Kapitalismus auf-
merksam zu machen. Wir wollen auch mögliche 
Alternativen und Änderungsvorschläge aufzei-
gen, z. B. hinsichtlich des persönlichen Konsum-
verhaltens. 
Im Vordergrund unseres Engagements steht die 
Unterstützung unserer Partnerorganisation. Die 
ländlich geprägten MATI Projektregionen sind 
häufig gezeichnet von Perspektivlosigkeit. Viele 
der dort lebenden Menschen sehen sich dazu 
gezwungen, die ländlichen Regionen zu verlas-
sen und ihr Glück in den überfüllten Städten zu 
suchen, die ihnen meist kaum eine bessere Zu-
kunftsalternative bieten können. Vor allem junge 
Menschen suchen ihr „Glück“ in einer Anstel-
lung in der Textilindustrie. Die hohe Nachfrage 
nach Arbeit hält die Löhne jedoch niedrig und 
die Arbeitsbedingungen bleiben prekär.
Die Projektarbeit von MATI in Bangladesch setzt 
daher bereits im ländlichen Raum an, um auf die-
se Weise eine Abwanderung in die Städte und 
damit häufige „Karrieren“ auf der Straße oder in 
ausbeuterischen Verhältnissen zu verhindern. 

Neben der erfolgreichen Arbeit in den Bereichen 
selbstbestimmter Einkommensgenerierung, Bil-
dung und grundlegender Gesundheitsvorsorge 
zur Verbesserung der Lebens- bedingungen vor 
Ort, hat MATI Bangladesh nun auch ein Hostel 
in Huzurikanda eröffnet, um Kindern abwande-
rungswilliger Familien die Möglichkeit zu bieten 
ihre Ausbildung in dem für sie gewohnten Um-
feld abzuschließen. Seit seiner Eröffnung erfährt 
MATI kontinuierlich positive Rückmeldung aus 
der einheimischen Bevölkerung aber auch von 
vielen SpenderInnen.
Wir von MATI e.V. bedanken uns ganz herzlich 
für die aktive, ideelle und finanzielle Unterstüt-
zung, die in der Vergangenheit von zahlreichen 
Mitgliedern und SpenderInnen geleistet wurde, 
um unsere Arbeit in Deutschland und die un-
seres Partners in Bangladesch voranzubringen 
und wir hoffen natürlich, dass Sie uns und das 
Projekt auch in Zukunft unterstützen werden.

Ihre Helena Reingen, 1. Vorsitzende

Liebe Leserin, lieber Leser,

Grußwort
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Helena Reingen 
18.08.1986, Magister Artium in Geographie und Ethnologie

„Meinen ersten Aufenthalt in Bangladesch verdanke ich meinem 
drei-monatigen Praktikum bei MATI Bangladesh 2008, dem ein 
zweiter Aufenthalt zwei Jahre später folgte, den ich im Rahmen einer 
Projektstudie meines Studienfachs Ethnologie in Mymensingh ver-
brachte. Im Vorstand von MATI e.V. engagiere ich mich seit 2008 und 
bin nach wie vor begeistert, wie viel ein kleiner Verein auf die Beine 
stellen kann.“

Matthias Frey
27.10.1965, Informatiker und IT-Consultant in Stuttgart.

„Ich kam 2006 im Rahmen eines sog. Seitenwechsel-Programms 
meines Arbeitgebers für eine Woche nach Huzurikanda, dem Stand-
ort der MATI-Schule. Dort lernte ich die Arbeit von MATI und viele tol-
le MitarbeiterInnen kennen. Die Herzlichkeit der Menschen war über-
wältigend. Seitdem bin ich bei MATI aktiv und habe verschiedene 
Aufgaben übernommen. Ich gestaltete die erste Webseite von MATI 
Bangladesh. Im Jahr 2010 wurde ich Schatzmeister von MATI e.V. 
und kümmere mich seitdem um die Finanzen des Vereins. Die Ver-
waltung der Mitglieder und die Pflege der Webseiten kamen hinzu. 
2013 war ich erneut in Bangladesch und kam mit vielen Eindrücken 
zurück, die ich in meinem Bericht in diesem Jahresbericht beschrie-
ben habe.“

Tine Niederhacke 
14.01.1981, bis 06/2014 Kreditanalystin bei der Helaba, Frankfurt; 
seitdem Timeout in Zentral- und Südamerika.

„Ich interessiere mich sehr für globale Zusammenhänge unseres 
Weltwirtschaftssystems und die sich daraus ergebenen Herausfor-
derungen für unser Leben. Die soziale und ökologische Gerech-
tigkeit ist für mich fundamental und gehört zu den Werten, die ich 
mit meinem Engagement für MATI leben kann. Während meines 
Aufenthalts in 9/2006 in Huzurikanda, Bangladesch habe ich sehr 
bereichernde Erfahrungen gemacht und besondere Menschen ken-

VORSTELLUNG DES VORSTANDS
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nengelernt, die mein Wertekonzept teilen. Die lange Verbundenheit 
zu dieser Organisation zeigt meine Überzeugung für die Arbeit von 
MATI. Ich bin sehr dankbar und glücklich für alle Erfahrungen, Treffen 
und Erlebnisse mit allen Beteiligten und möchte auch weiterhin in 
meinem Umfeld zur Bewusstseinsförderung beitragen und Projekte 
für bessere Lebensbedingungen der Menschen vor Ort unterstützen. 
Ich freue mich für 2014 auf eine weiterhin gute und nützliche Zusam-
menarbeit mit meinen lieben Vorstandskollegen, Vereinsmitgliedern, 
Interessierten und u.U. dann auch im Rahmen meines Timeouts in 
Bangladesch mit den MATI MitarbeiterInnen vor Ort.“

Stephanie Schworm 
19.04.1986, wissenschaftliche Mitarbeiterin und Doktorandin an der 
ESCP Europe Berlin, Lehrstuhl für Personalmanagement und inter-
kulturelle Führung. 

„Nach einer Arbeit im Rahmen meines Master- Studiums über die 
prekären Zustände in der Textilindustrie in Bangladesch war klar- 
ich möchte mich vor Ort engagieren. Bei meiner Recherche bin ich 
schnell auf MATI gestoßen und habe 2011 drei Monate als Freiwilli-
ge in Mymensingh verbracht. Meine Zeit dort hat mich nachhaltig in 
meinem Denken und Handeln geprägt und hat mein Bewusstsein 
für globale Zusammenhänge geschärft. Ich blicke noch immer sehr 
gerne auf meine Zeit dort zurück und möchte auch weiterhin durch 
meine Tätigkeit im Vorstand mit MATI verbunden bleiben und den 
guten Austausch mit meinen Vorstandskollegen und MATI- Interes-
sierten aufrecht erhalten.“

Sebastian Reif
03.10.1979, Angestellter im Bereich Risikomanagement bei Finance 
in Motion in Frankfurt/Main.

„Meine erste Erfahrung mit Bangladesch machte ich als Teilnehmer 
eines MATI-Workcamps im September 2005. Zu MATI kam ich, als 
ich im Rahmen meines BWL-Studiums in München nach Praktikan-
tenstellen suchte und ein Inserat für das MATI-Workcamp entdeckte. 
Der Aufenthalt dort war ein sehr intensives Erlebnis. Die Menschen 
im Allgemeinen und die MATI-Arbeit im Speziellen haben mich sehr 
beeindruckt, weshalb ich im März 2006 ein weiteres Mal nach Bang-
ladesch flog, um dort den empirischen Teil meiner Diplomarbeit über 
die Textilindustrie zu schreiben. Im MATI e.V. Vorstand bin ich seit 
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2008 als Beisitzer aktiv. Mich freut vor allem der stetige Kontakt zum 
Projekt in Bangladesch und die Gewissheit, dass ich mit meiner Ar-
beit im Verein ein sinnvolles Projekt unterstütze. Ich plane auch, in 
den kommenden Monaten das MATI Projekt mal wieder vor Ort für 
einige Zeit zu besuchen.“

MATI-Vorstand 2013
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VERANTWORTUNG ÜBERNEHMEN
RÜCK- UND AUSBLICK VON MATI E.V. 2013/2014

Rückblick auf das Jahr 2013

Das Jahr 2013 begann, wie das Jahr 2012 en-
dete: nämlich mit dem regelmäßigen Kontakt zu 
bengo (Beratungsstelle für private Träger in der 
Entwicklungs- zusammenarbeit) und dem Bun-
des- ministerium für wirtschaftliche Zusammen- 
arbeit und Entwicklung (BMZ), die reichlich 
Fragen und Änderungswünsche zu dem 2012 
gestellten Antrag für finanzielle Unterstützung 
eines neuen MATI-Projekts in Bangladesch an 
uns richteten. Erst Ende 2013 erreichte uns die 
erfreuliche Nachricht vom BMZ über die Bewilli-
gung der von uns beantragten Gelder. Das Pro-
jekt „Familienbasierter Ansatz zur Umsetzung 
von mehr Geschlechtergerechtigkeit und grö-
ßerer Ernährungssicherheit für extrem arme Be-
völkerungsgruppen“, das lange in seinen Start-
löchern verharren musste, konnte 2013 somit 
doch noch beginnen. Mehr dazu auf Seite 14.

Dank einer monatlichen „Gehalts-Spende“ ist es 
MATI e.V. seit Januar 2013 nun außerdem mög-
lich, eine geringfügige Beschäftigung zu finan-
zieren, die von Andrea Rahaman – zusätzlich zu 
ihrer Funktion als Projektkoordinatorin von MATI 
Bangladesh – übernommen wird. Das Aufga-
bengebiet der Stelle erstreckt sich von Öffent-
lichkeitsarbeit und Fundraising in Deutschland 
über die Koordination des vom BMZ finanzierten 
Projekts bis zu der Berichterstattung der Asha-
rAlo Familien und der Betreuung von Volunteers 
in Bangladesch. Wir begrüßen Andrea Raha-
man in unserem Team und freuen uns sehr über 
ihre tatkräftige Unterstützung in Deutschland 
und MATI‘s Projektgebieten in Bangladesch. 
Im Rahmen der Jahreshauptversammlung 2013 

wurde die Vereinssatzung von MATI e.V. um 
eine Formulierung ergänzt, die es den beiden 
Vorsitzenden ermöglicht, getrennt voneinander 
den Verein zu vertreten. Die neue Vertretungsre-
gelung erleichtert unsere Arbeit im Vorstand er-
heblich. Die aktuelle Vereinssatzung finden Sie 
auf unserer Webseite.
Im Laufe des Jahres 2013 ist es gelungen, mithil-
fe des Vorstandsmitglieds Stephanie Schworm 
die facebook-Präsenz des Vereins auszubau-
en. Immer aktuell wird fortan auf facebook über 
die Arbeit des Vereins und seiner Mitglieder in 
Deutschland oder unseres Partners in Bang-
ladesch sowie über wichtige Nachrichten aus 
Bangladesch informiert.

 

So, 12. Mai » 19 Uhr 

Ökumenischer Gottesdienst  
» KHG Kirche

Mo, 13. Mai » 18 Uhr 

Vernissage zu Ausstellung  

& Aktionswoche  

» KHG Kirche » mit Live-Jazz „Kolloch - Hensel Duo“  

& Impro-Theater „Kurzfristig Eingesprungen“

Di, 14. Mai » 19 Uhr

Film „Blutige Handys“  

» Café „awake“ » Steingasse Innenstadt Mainz

Mi, 15. Mai » 19 Uhr 

„Kriege für unsere Rohstoffe?“  

Podiumsdiskussion » Senatssaal JGU Mz    

Andreas Zumach (Journalist)  

Dr. Tibor Müller (IHK Rheinland-Pfalz) 

Dominic Kloos (Ökumenisches Netz / Rhein-Mosel-Saar)  

Jugendoffizier Hauptmann Patrick Gallmann (Bundeswehr) 

Moderation: Dr. Daniela Engelhardt (SWR)

Do, 16. Mai » 18.30 Uhr

Konsumkritische Stadtführung  
„Meenz Global“ 

» Treffpunkt: Theater - Gutenbergplatz 

Sa, 18. Mai & So, 19. Mai 
Unterschriftenaktion /  Open Ohr

I n KOOPeRATIOn MIT:

12. – 16. Mai, 10 – 19 Uhr 

Ausstellung „Konflikt-Rohstoffe“ 

» KHG Kirche » Führungen nach Absprache

ESG Mainz
Evangelische 
Studierenden 
Gemeinde

Aktionswoche der Projektgruppe  
„Global beweGt“ RheinMain

Gestaltung: www.calamedia.de / Photos: Öl © jamenpercy, Schirmchen © by-studio, Welt © JohanSwanepoel, Strohhalm © Sashkin - Fotolia.com, Ölfass @ Dja65 - shutterstock.com



Veranstaltungen 2013

Neben dem schönen Zusammentreffen einiger 
Mitglieder von MATI e.V. im Rahmen der Jahres-
hauptversammlung und des MATI-Sommerfests 
im August letzten Jahres konnte sich der Verein 
auch 2013 erfolgreich öffentlichkeitswirksam 
präsentieren.
Wie in den beiden vorangegangenen Jahren 
beteiligte sich MATI wieder im Rahmen der Pro-
jektgruppe „Global bewegt“ RheinMain an der 
Organisation und Durchführung einer Aktions-
woche zu einem (entwicklungs-)politisch rele-
vanten und aktuell präsenten Thema. Unter dem 
Titel „KONFLIKT –  ROHSTOFFE. Woher neh-
men, wenn nicht …?“ wurde vom 12. bis 19. Mai 
2013 in Mainz informiert, diskutiert und nach Lö-
sungswegen aus der Problematik gesucht. Wir 
hoffen, damit die kritische Auseinandersetzung 
mit den Auswirkungen des eigenen Handelns, 
des eigenen Konsums sowie der derzeitigen 

Politik- und Wirtschaftsstrategien zur Sicherung 
des Zugangs zu Abbaugebieten und deren Han-
delswege angeregt zu haben.
Darüber hinaus beteiligte sich MATI e.V. am 25. 
Mai 2013 am Entwicklungstag in Mainz mit ei-
nem Informationsstand, der von Heide Zaschel 
und Sebastian Reif betreut wurde. Dieser Tag 
stand in vielen deutschen Städten und Kommu-
nen unter dem Motto „Dein Engagement. Un-
sere Zukunft“ und wurde jenen gewidmet, die 
sich in Deutschland und in anderen Ländern 
engagieren. Neben den Informationen über das 
Land Bangladesch, die MATI-Projekte oder die 
bengalische Textilindustrie und ihre Abnehmer 
in Europa, waren außerdem die Textilprodukte 
aus den MATI-Projektregionen gefragt, die am 
Stand verkauft wurden. Weitere Informationen 
zur Beteiligung von MATI e.V. am Entwicklungs-
tag 2013 finden Sie im Bericht von Sebastian 
Reif auf Seite 11.

Am 02. Juli lud MATI e.V. dann in Kooperation 
mit dem Ökumenischen Netz, der Landeszen-
trale für politische Bildung und der Hochschul-
gruppe „Global bewegt“ zu der zweiten Themen-
veranstaltung 2013 in Mainz ein. 
Die Thematik „Es ist genug für alle da. Warum 
Menschen trotzdem hungern!“ wurde auf unse-
rem Podium anhand zweier Länder- und Projekt-
beispiele sowie der theoretisch übergeordneten 
Blickweise der Kapitalismuskritik beleuchtet und 
im Anschluss zusammengeführt und diskutiert. 
Der Abend veranschaulichte sehr gut, inwiefern 
lokale Problemfelder mit globalen wirtschaftli-
chen Interessen und Ausrichtungen verknüpft 
sind und wie schwer es daher für Länder wie 
Bangladesch oder die Region Südliches Afrika 
ist, jene Problematiken lokal zu bekämpfen. 
Stellvertretend für MATI und die Berichterstat-
tung über die Situation in Bangladesch war And-
rea Rahaman als Podiumsgast geladen. Neben 
Andrea waren Dr. Boniface Mabanza (Kirchliche 
Stelle Südliches Afrika, Heidelberg) und Herbert 
Böttcher (Ökumenisches Netz Rhein-Mosel-

mit  Andrea Rahaman (Mati Bangladesh, Mymensingh)  
  Dr. Boniface Mabanza (Kirchliche Stelle Südliches Afrika, Heidelberg)  
  Herbert Böttcher (Ökumenisches Netz Rhein-Mosel-Saar, Koblenz)
Moderation: Dr. Matthias Krell (Landeszentrale für politische Bildung, Mainz)

Diskussionsrunde am 2.7.2013 um 18.30h

V.i.S.d.P.: Ökumenisches Netz Rhein-Mosel-Saar • Dominic Kloos • Löhrstr. 51 • 56068 Koblenz • Tel.: 0261 29681691 • info@oekumenisches-netz.de

Es ist gEnug für allE Da 
Warum Menschen trotzdem hungern!

GefÖRDeRT DuRcH

lanDEszEntralE für politischE BilDung rhEinlanD-pfalz
Am Kronberger Hof 6 • 55116 Mainz • Raum: Gerty-Spies-Saal

VeRANSTALTeR: 

Allgemeiner Studierendenausschuss
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz
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Saar, Koblenz) auf dem Podium vertreten. Die 
Moderation führte Dr. Matthias Krell von der 
Landeszentrale für politische Bildung in Mainz.

Dank an das Engagement  
unserer Mitglieder!

Im Jahr 2013 wurden zwei Spenden- aktionen 
auf den Spendenplattformen www.betterplace.
de und www.helpedia.de gestartet, welche 
die MATI-Schule mit mehreren Hundert Euro 
unterstützen konnten. So lief Julia Seibel bei-
spielsweise den Mainzer-Halbmarathon und 
motivierte FreundInnen und Bekannte für jeden 
gelaufenen Kilometer einen Beitrag an MATI zu 
spenden.
Christine Niederhacke sammelte mit ihrer Keks-
aktion auf der Frankfurter Fressgass Spenden 
für die MATI-Schule (mehr dazu auf Seite 13) 
und MATI-Mitglied Björn Eifler richtete einen 
youtube-Channel für MATI ein, um den 2011 ge-
drehten Dokumentarfilm Hargjirpar – ein Dorf im 
Norden von Bangladesch über das Leben und 
die Fortschritte im Millennium-Dorf von MATI 
zu veröffentlichen (http://www.youtube.com/

watch?v=6f_AwVz0iFI). Wir hoffen, in Zukunft 
hier weitere Filme von Aktionen und Veranstal-
tungen des Vereins online stellen zu können.

Ausblick für das Jahr 2014
Mitmachen
 
Das Jahr 2014 soll für MATI als Neustart in der 
„Freiwilligengewinnung in Deutschland“ stehen. 
In den letzten Jahren ist viel passiert: Der Ver-
ein und seine Mitglieder haben wunderbare und 
erfolgreiche Arbeit geleistet, worauf wir sehr 
stolz sind. Gerne würden wir die Tätigkeiten in 
Deutschland jedoch ausbauen, mehr Öffentlich-
keitsarbeit anbieten, um weitere Menschen für 
MATI zu gewinnen und/oder für entwicklungspo-
litische oder globale Thematiken zu sensibilisie-
ren und damit unseren Projektpartner in Bangla-
desch zu unterstützen. Leider fehlt es uns dafür 
noch an der Ressource Arbeitskraft. Bereits jetzt 
ist der Vorstand mit seinen Aufgaben mehr als 
ausgelastet und die Gewinnung weiterer aktiver 
Mitglieder läuft eher schleppend.
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schiedener südasiatischer Bewegungen sowie 
MitarbeiterInnen von NGOs, PolitikerInnen und 
WissenschaftlerInnen zu Wort. 

18. - 20.07.2014 MATI-Wochenende 
(Jahreshauptversammlung 19.07.2014)

Nach dem wunderschönen Wochenende 2012 
in der „Kratzbürste“ im Südschwarzwald, ist wie-
der ein gemeinsames MATI-Wochenende vom 
18. bis 20. Juli 2014 im Selbstversorgerhaus 
„Holzwälder Höhe“ in Bad Rippoldsau (Schap-
bach/Freudenstadt) geplant. Das Wochenende 
ist als Nachbereitungsseminar der vergangenen 
Freiwilligeneinsätze, Vorbereitung für die kom-
menden Freiwilligen und als Zukunftswerkstatt 
für MATI e.V. Aktivitäten konzipiert. Es wird den 
TeilnehmerInnen Gelegenheit geboten, Aktu-
elles über den Stand der Projekte von MATI in 
Bangladesch zu erfahren, sich über vergangene 
Erlebnisse und Erfahrungen bei MATI auszutau-

Aus diesem Grund hat sich der Vorstand für 
2014 und die Folgejahre die Gewinnung aktiver 
HelferInnen bzw. Aktivierung seiner Mitglieder 
für das Engagement in Deutschland zum Ziel 
gesetzt und hierfür verschiedene Vorgehens-
weisen diskutiert.
In Planung sind für 2014 unter anderem die 
Organisation und Durchführung eines MATI-
Wochenendes im Schwarzwald (siehe Veran-
staltungen 2014), die Erarbeitung eines informa-
tiveren und anregenden Engagement-Auftritts 
unter „Mitmachen“ auf unserer Webseite sowie 
die Etablierung einer oder mehrerer MATI-Regi-
onalgruppen.

Veranstaltungen 2014

02.06.2014  
Filmabend und anschließende Diskussion  
mit Andrea Rahaman (MATI Bangladesh)

In Mainz findet am 2. Juni 2014 ab 19 Uhr die 
Vorführung des Films „Über den Tellerrand. Er-
nährungssouveränität in Zeiten des Klimawan-
dels“ im Café Awake (Steingasse 24, 55116 
Mainz) statt. Im Anschluss wird Andrea Raha-
man (Projektkoordinatorin Mati Bangladesh) 
einzelne Punkte aus dem Film aufgreifen und 
mit ihren eigenen Erfahrungen vor Ort erweitern 
sowie für eine Frage- und Diskussionsrunde 
zur Verfügung stehen. Zum Film: Das Filmteam 
begleitete die internationale „Karawane für Er-
nährungs- souveränität, Klimagerechtigkeit und 
Frauenrechte“ durch Bangladesch. In den fol-
genden Monaten wurden die zentralen Themen 
vertieft: Folgen der Erderwärmung, Einkommen 
und Eigentum von Kleinbäuerinnen und -bau-
ern, die „Grüne  Revolution”, Unterschiede zwi-
schen den Konzepten „Ernährungssouveränität” 
und „Ernährungssicherheit”, „Land Grabbing” 
und Landkonflikte sowie Strategien und Kämpfe 
der Landlosen-Bewegung. 
Im Film kommen Kleinbäuerinnen und -bauern, 
landlose TagelöhnerInnen, AktivistInnen ver-

Allgemeiner Studierendenausschuss
der Johannes Gutenberg-Universität Mainz Diözesandverband 

MainzÖkumenisches Netz 
Rhein-Mosel-Saar

Veranstalter: Kooperationspartner:

Ernährungssouveränität in Zeiten des Klimawandels
Über den Tellerrand

V.i.s.d.p.: Ökumenisches netz rhein-Mosel-saar • Dominic Kloos • löhrstr. 51 • 56068 Koblenz • tel.: 0261 29681691 • info@oekumenisches-netz.de

Montag, 2.6.2014 um 19.00 Uhr
Filmvorführung und anschließende Diskussion
mit Andrea Rahaman (Mati Bangladesh, Mymensingh)

Café awake • Steingasse 24 • 55116 Mainz
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schen, gemeinsam zu wandern, zu kochen, zu 
spielen und mit alten und neuen Bekannten zu 
plaudern. 

Zudem wird am Samstag, den 19. Juli, von 16.30 
bis 19.30 Uhr die Jahreshauptversammlung von 
MATI e.V. stattfinden. Im Anschluss daran wird 
je nach Wetterlage gegrillt oder bengalisch ge-
kocht. 

06. 09. 2014  
AGENDA 21-Sonnenmarkt, Mainz

Unter dem Motto der Nachhaltigkeit findet am 
06. September 2014 von 11 bis 16 Uhr der 
AGENDA 21-Sonnenmarkt auf dem Gutenberg-
platz in Mainz statt, auf dem sich MATI ebenfalls 
präsentieren wird.
Der AGENDA 21-Sonnenmarkt ist eine Veran-
staltung rund um das Thema nachhaltige Le-
bensstile, Umwelt- und Klimaschutz, regene-
rative Energien, Energiesparen, Gesundheit, 
regionale Kreisläufe, globales Engagement und 
Verantwortung, soziale Projekte, nachhaltige 
Mobilität und fairer Handel, das von Beginn an 
Grundlage der Arbeit von MATI ist. 

Programm-Highlights:

11 Uhr  Got2Move

11:30 Uhr Flamenco Bailando

12 Uhr  Dominik Stromer

12-15 Uhr Kinderschminken

13 Uhr  Combo der Waldorfschule Mainz

13:30 Uhr Trommeln mit Kindern 

14 Uhr  The Tights

14:45 Uhr Israel Ministries Lobpreis Band

15:15 Uhr Manga Grooves

6.
September
Gutenbergplatz

11-16 Uhr

Info-Stände
Markt der Möglichkeiten 
Interviews und Gespräche
Spiele und Aktionen
Kinderschminken

Mit dabei beim Markt der Möglichkeiten:
Umweltamt der Landeshauptstadt Mainz  | BUND Kreisgruppe Mainz-Stadt  |  Gesundheitsforum Mainz-Wiesbaden  |  Greenpeace 
Gruppe Mz-Wi  |  AK Naturnahes Grün  |  Weltladen Unterwegs  |  Veggieday Rheinland-Pfalz  |  Entsorgungsbetrieb der Stadt Mainz    
action 365  |  MACHICA Förderverein e.V.  |  Hof Lehnmühle e.V.  |  Entega  |  Verbraucherzentrale RLP  |  AK Wohnen  |  UrStrom eG   
WELTfairÄNDERER und KLJB Mainz  |  CARE Aktionskreis Mainz / CARE HSG Mainz  |  Energieagentur Rheinland-Pfalz  |  Engagement 
Global  |  Naturfreunde Mainz  |  ReDiscovering Ruanda e.V.  |  Book’n Drive CarSharing  |  Ministerium für Umwelt, Landwirtschaft, 
Ernährung, Weinbau und Forsten RLP  |  NOVUM - das Gemüseabo  |  Ehrenamt - die Mainzer Agentur e.V.  |  Stadtwerke Mainz AG  
|  FSDK e.V.  |  Möhren Milieu  |  Plan International Mainz  |  Tauschring Mainz  |  Mati e.V.   |  Missio-Diözesanstelle Mainz  |  ELAN 
e.V.  |  Spielmann und Sehic GmbH  |  Senior Expert Service  |  Kids of Maseno e.V.  |  Homöopathie im Krankenhaus e.V.  |  Geund & 
Munter Ökokiste und BIOLAND-Hof  Eine Veranstaltung der Lokalen AGENDA 21 Mainz
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MATI e.V. war am 25. Mai 2013 beim Entwick-
lungstag in Mainz mit einem Informationsstand 
vertreten, der von Heide Zaschel und mir be-
treut wurde. Etwas später am Nachmittag kam 
auch noch Helena Reingen dazu und hat uns 
am Stand unterstützt. In diesem Jahr war die 
Veranstaltung in vielen deutschen Städten und 
Kommunen präsent unter dem Motto „Dein En-
gagement. Unsere Zukunft“ und wurde jenen ge-
widmet, die sich in Deutschland und in anderen 
Ländern engagieren.
So boten also an diesem sonnigen Frühsom-
mertag über 30 öffentliche und private gemein-
nützige Organisationen und Vereine eine an-
sprechende Plattform für die Mainzer Bürger, 
mit einem Bühnenprogramm und den jeweiligen 
Informationsständen. Da die Verantaltung auf 
dem Gutenbergplatz, einem sehr zentralen Ort in 
Mainz, stattfand und auch das Wetter mitspielte, 
schlenderten viele 
Interessierte durch 
die bunte Ansamm-
lung von Ständen.
 Obwohl natürlich 
die meisten Men-
chen zum Ein-
kaufen an diesem 
Samstag in die 
Stadt kamen, sorg-
te der zentrale Ort 
der Veranstaltung 
dafür, dass auch 
viele, die vorher 
gar nichts von dem 
Event wußten und 
den Platz eigentlich 

nur auf dem Weg von Geschäft A zu Geschäft B 
überquerten, auf die Stände und jeweiligen The-
men aufmerksam wurden und ihre Einkaufstour 
dann für einen Moment unterbrachen, um sich 
näher zu informieren. Auf Veranstaltungen die-
ser Art stelle ich immer wieder erfreut fest, dass 
man neben den sowieso Interssierten durch die 
zentrale Lage auch Menschen auf das Thema 
aufmerksam machen kann, die sich bisher noch 
nicht so intensiv damit befasst haben.
 So konnten Heide und ich auch dieses Mal wie-
der viele Menschen an unserem Stand über die 
Arbeit von MATI informieren und auch das ein or-
der andere MATI-Produkt, das in einem der Pro-
jekte in Bangladesch hergestellt wurde, für einen 
angemessenen Preis an den Mann bzw. die Frau 
bringen. Oft sind es gerade die Kinder, die sich, 
hat man ihnen erst einmal in einfachen Worten 
den Grund für die Veranstaltung erklärt, sehr 

AKTIV FÜR MATI -  
ENGAGEMENT IN DEUTSCHLAND
Entwicklungstag in Mainz am 25. Mai 2013
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dafür interessieren wie man die Probleme lösen 
könnte, sodaß alle Menschen auf dieser Erde ein 
schönes und erfülltes Leben führen können. 

Mir macht es immer wieder Spaß, an solchen 
Veranstaltungen teilzunehmen. Ich komme direkt 
mit so vielen verschiedenen Menschen in Kon-
takt, kann somit, gerade mit den „Kollegen“ an 
den anderen Ständen, Wissen und Erfahrungen 
austauschen, was dann wiederum oft zu Inspi-
ration und Ideen für neue Projekte führt oder ich 
einfach neue Motivation für das eigene Engage-
ment gewinne, weil ich merke, dass das, was ich 
tue andere interssiert und bewegt.

Daher würden wir von MATI uns natürlich sehr da-
rüber freuen, wenn Sie als aktives MATI-Mitglied 
an ähnlichen Veranstaltungen in Ihrer Stadt oder 
Region teilnehmen würden. Wenn Sie Interesse 
haben oder uns auch nur auf eine ähnliche Ver-
anstaltung in Ihrer Stadt oder Region aufmerk-
sam machen wollen, würde ich mich sehr freuen, 
wenn Sie uns via email unter mati-deutschland@

web.de kontaktiern würden. Nochmals ein ganz 
herzliches Dankeschön an Heide und alle ande-
ren, die uns bei ähnlihen Aktionen in der Vergan-
genheit bereits unterstützt und geholfen haben.

Sebastian Reif 
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Bereits zum vierten Mal habe ich nun mit 
der/m einen oder anderen Aktionsunter-
stützerIn, wie MATI-Mitglied Katharina 
Flenker, Simone Kluin und Max Stühren-
berg, Plätzchen gebacken, um sie auf der 
Frankfurter Fressgass mit MATI-Informati-
onsmaterial zu verteilen. Ziel dieser Aktion 
an einem Vorweihnachtssamstag ist es, 
Menschen während ihrer emsigen Weih-
nachts- einkäufe zum Innehalten zu moti-
vieren und unseren Verein und das Projekt 
in Bangladesch vorzustellen. 

Auch wenn der Großteil der Leute an uns 
vorbeizog, haben wir es geschafft, dass 
sich willige ZuhörerInnen einige Minuten 
einer anderen Welt widmeten: Bangla-
desch. Mir ist es ein ganz besonderes 
Anliegen, in dieser Zeit auf Menschen 
aufmerksam zu machen, die nicht einmal 
genügend Mittel für drei Mahlzeiten am 
Tag haben und ihren Kindern nicht das 
Privileg bieten können, eine Schule zu 
besuchen. Mit meiner Überzeugung und 
persönlichen Begeisterung für unseren 
Partnerverein Mati Bangladesh, der vor 
Ort großartige Arbeit leistet und Bedürfti-
ge mit diversen Initiativen unterstützt, habe ich 
versucht, weitere UnterstützerInnen für die Pro-
jekte in unserer von Überfluss geprägten Welt zu 
gewinnen. 

Auch wenn das Ansprechen Fremder große 
Überwindung kostet, bereiteten die geführten 
Gespräche mit interessierten Menschen mit 
einem offenen Ohr für unser Anliegen, große 
Freude. Am Ende habe ich mich wohl am meis-
ten über unsere Initiative und den gesammelten 
Betrag von rund 180 Euro gefreut. Ich möchte 
mich hiermit bei den AktionshelferInnen, allen 
SpenderInnen und Patenkinder übernehmenden 

FreundInnen und Bekannten bedanken. Vielen 
lieben Dank für etwas mehr Solidarität und Ge-
rechtigkeit in unserer Welt!

Tine Niederhacke

Charity Cookies - Aktion am 14.12.2013 in Frankfurt am Main
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Auch 2013 war MATI wieder an den bekannten 
fünf Projektstandorten im mittleren Norden Ban-
gladeschs aktiv: Mymensingh, Borobilerpar, Az-
motpur, dem Millennium Dorf Harguzirpar im Di-
strikt Mymensingh sowie der Region Nakla um 
das Dorf Huzurikanda im benachbarten Distrikt 
Sherpur. 

An diesen fünf Standorten hat MATI mit rund 88 
MitarbeiterInnen Frauengruppen aufgebaut, die 
durch wöchentliche Besuche der MATI-Sozial-
arbeiterInnen begleitet wurden.

Mit diesem Modell konnten 2013 über die täg-
liche Motivations- und Aufklärungsarbeit 3.144 
Frauen in 102 Frauengruppen erreicht werden 
(Vorjahr: 2.594 Frauen in 86 Frauengruppen). 
1.527 Frauen haben ein oder mehrere zinslose 
Darlehen oder Sachkredite bis 200€ erhalten, 
um ihre Lebenssituation zu verbessern. Sie zah-
len diese über wöchentliche Raten meist in 1 bis 
2 Jahren zurück. Zinsen erhebt MATI keine. Die 
Betreuung der Frauengruppen wird gemeinsam 
mit dem Partnerverein MATI e.V. finanziert. 

Zu den oben genannten fünf Projektstandorten 
ist 2013 nun noch der abgelegene Modhupur 
Forrest im Distrikt Tangail hinzu gekommen.

Neuer Projektstandort – das 
Kailakuri Health Care Project

MATI hat im August 2013 das „Kailakuri Health 
Care Project“ im Distrikt Tangail übernommen, 
um dem beispielhaften Krankenhaus im abge-
legenen Modhupur Forrest, die Weiterarbeit zu 
ermöglichen. Gegründet in den 1980er Jahren 

wird das „Dschungel-Krankenhaus“ bis heute 
von Dr. Edric Baker aus Neuseeland ärztlich ge-
leitet.
Medizinische Versorgung auf einfachem Niveau 
mit viel Fürsorge für die Patienten anstelle von 
kostspieliger Technik ist das Rezept des leiden-
schaftlich engagierten Arztes. Er bildet Patien-
ten zu Gesundheitshelfern aus. Niemand soll zu 
arm sein, um eine medizinische Versorgung zu 
bekommen. Auch steht das Kailakuri Healthcare 
Project besispielhaft für das harmonische Mitei-
nander von Muslimen, Christen und Hindus in 
Bangladesch.

Dr. Baker leitet das Krankenhaus und kümmert 
sich um die Spendenwerbung. MATI hilft bei der 
Administration und hat durch die Übernahme 
nun mit einem Schlag 105 MitarbeiterInnen hin-
zugewonnen, was eine enorme Verantwortung 
ist.

Neues aus den Projekten

Arbeit mit extrem armen Familien 

Im November 2013 konnte nach langer Vorarbeit 
die finanzielle Unterstützung vom Bundesminis-
terium für Zusammenarbeit und Entwicklung 
(BMZ) für MATI‘s Arbeit mit extrem armen Fa-
milien gewonnen werden. Nun wird intensiv mit 
750 sehr armen Familien gearbeitet, um die Er-
nährungssicherheit und die Situation der Frauen 
nachhaltig zu verbessern. 

Wie in dem von der GIZ geförderten, Vorgän-
gerprojekt erhalten alle ausgewählten Famili-
en einen Sachkredit („Asset Transfer“) im Wert 
von bis zu 150€ in Form einer Milchkuh, eines 

PROJEKTARBEIT IN BANGLADESCH
MATI e.V. und MATI Bangladesh – gemeinsam aktiv an fünf Standorten
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kleinen Geschäfts oder einer 
Rickshaw. Jede Familie ent-
scheidet selbst, was sie haben 
möchte. Anstelle von Rück-
zahlungen sparen die Frauen 
regelmäßig, um so eine Ab-
sicherung in Krisenzeiten zu 
gewährleisten. Die angespar-
ten Guthaben dürfen auch für 
speziell defininierte Vorhaben 
wie Reparaturen der Hütte, Bil-
dung der Kinder, Gesundheit 
oder Sanitäranlagen verwen-
det werden. 

Besondere Berücksichtigung 
finden verwitwete oder von den 
Ehemännern verlassene Frauen, Familien, die 
ein behindertes Familienmitglied versorgen, so-
wie Angehörige von religiösen oder ethnischen 
Minderheiten. Insgesamt nehmen 750 Familien 
an diesem Projekt teil; die Hälfte davon wird von 
kleineren, lokalen Partnerorganisationen be-
treut, deren MitarbeiterInnen von MATI ausge-
bildet werden.

Begleitet wird das Projekt von einem intensiven 
Trainings- und Aufklärungs-programm für Frau-
en und Männer: Hier wird einerseits praktisches 
Wissen vermittelt (z. B. das Anlegen eines Ge-
müsegartens), andererseits über die Bedeutung 
von Bildung auch für Mädchen oder über Gewalt 
gegen Frauen gesprochen.

Damit auch wirklich gewährleistet ist, dass vor 
allem Frauen Zugang zu dem bereit gestellten 
Sachkapital erhalten, sollen wenigstens 80 % 
der Frauen den Sachkredit auch für sich in An-
spruch nehmen, d. h. mit seiner Hilfe ihr eige-
nes Einkommen verdienen. Dies überprüft MATI 
Bangladesh bei regelmäßigen Familienbesu-
chen. Dabei wurde festgestellt, dass der Anteil 
von Frauen, die Dank des Projekts Zugang zu 
Kapital haben, von 59 % auf 78 % gestiegen ist. 

Dies ist sehr wichtig, da der Beitrag zum Fami-
lieneinkommen den Frauen auch mehr Mitspra-
cherechte bei der Verwendung des Einkom-
mens ermöglicht.

Da trotz der vielen NGOs, die in Bangladesch 
arbeiten, die extrem Armen oft nicht erreicht 
werden, schult MATI im Rahmen des BMZ-Pro-
jekts sechs weitere lokale Organisationen in der 
Umsetzung dieses Arbeitsansatzes.
Ein ähnliches Projekt mit 270 Familien wird auch 
in der Projektregion Huzurikanda von Brot für 
die Welt gefördert.

MATI Hostel 

Immer wieder haben Kinder die MATI-Schule 
verlassen, weil ihre Eltern auf Arbeitssuche 
nach Dhaka gegangen sind, wo die Kinder meist 
eine ungewisse Zukunft auf der Straße erwartet 
hat. 2011 hat MATI daher mit DESWOS e.V. das 
MATI-Hostel an der MATI-Schule in Huzurikan-
da gebaut, um diesen Kindern vorrübergehend 
eine Unterkunft anbieten zu können, bis die El-
tern entweder aufs Dorf zurückgekehrt sind oder 
sicherere Verhältnisse in der Stadt schaffen 
konnten. Ziel ist, dass die SchülerInnen, auch 

Foto: MATI



wenn ihre Familien harte und 
instabile Zeiten durchmachen, 
trotzdem weiter zur Schule ge-
hen können.

Im Laufe der zwei Jahre, die es 
das Hostel nun gibt, wurde es in 
vielen Fällen auch eine Notunter-
kunft: für Frauen, die von ihren 
Ehemännern samt Kindern auf 
die Straße gesetzt wurden; Wit-
wen, die nach dem Tod des Ehe-
mannes nicht wussten, wohin; 
SchülerInnen, die aus welchen 
Gründen auch immer gerade 
nicht Zuhause bleiben konnten. 
Auch minderjährigen Mädchen, 
denen die Verheiratung droht, bietet 
MATI im Hostel eine sichere Unter-
kunft und die Chance, mit Hilfe von MATI mit der 
Familie zu verhandeln.

Manche Hostel-Bewohner bleiben nur kurz, bis 
ihr Leben wieder in geordnete Bahnen zurück-
findet; manche für Monate; manche für Jahre. 
Für alle sucht MATI eine sinnvolle Aufgabe vor 
Ort.

Ende 2013 hat MATI mit Unterstützung der Deut-
schen Botschaft Dhaka ein weiteres Stockwerk 
gebaut, das weiteren acht Kindern Unterkunft 
bieten kann. Die Unterhaltskosten für die Kinder 
trägt MATI mit Hilfe von Paten.

Auch Sie können Pate/Patin werden. Eine Ho-
stelpatenschaft kostet 360€ im Jahr für Unter-
kunft, Verpflegung, Kleidung und andere Dinge 
des persönlichen Bedarfs.

Millennium Dorf Harguzirpar

Im Millennium Dorf Harguzirpar soll beispiel-
haft gezeigt werden, was Dorfentwicklung „von 
unten“ konkret bedeutet und wie die Dorfbevöl-

kerung selbstbestimmt eine Verbesserung ihrer 
Lebenssituation im Rahmen der UN-Millenni-
umsziele (MDGs) umsetzen kann.

In dem kleinen Dorf mit ca. 300 Haushalten kön-
nen 70 % der Menschen bzw. Familien als arm 
oder extrem arm eingestuft werden. Die Prioritä-
ten der Dorfbewohner, um das Gemeinschafts-
leben aber auch die Lebenssituation jedes Ein-
zelnen zu verbessern, sind die Modernisierung 
der Sanitäranlagen, der Zugang zu Bildung für 
die Kinder und das Schaffen von Einkommens-
möglichkeiten für die Frauen. 

Gemäß diesen Vorgaben konzentriert sich die 
Arbeit von MATI im Dorf vor allem auf die Betreu-
ung von Frauen-Spargruppen zur Umsetzung 
von Einkommen schaffenden Maßnahmen, auf 
den Unterhalt einer Vorschule (Pre-School), 
einer Nähausbildung, auf Zugang zu Basisge-
sundheit und auf die Verbesserung der Infra-
struktur, an erster Stelle der Sanitäranlagen. 
Die Resultate dieser Arbeit sehen momentan 
folgendermaßen aus: 

16
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Bildung, schon für die Jüngsten – 
die Vorschule

40 Kinder werden pro Jahr in der Vorschule 
vorbereitet auf die Aufnahmeprüfung für die 1. 
Klasse an der staatlichen Grundschule. Den Un-
terricht, der in zwei Schichten statt findet, erteilt 
eine junge, gebildete Frau aus dem Dorf. Bisher 
haben jedes Jahr mehr als 35 Kinder die Aufnah-
meprüfung in die Grundschule bestanden. Zur 
Einschulung bekamen sie dann von MATI ihre 
Schuluniform und Schulmaterialien geschenkt, 
damit nicht die Armut der Eltern den Schulbe-
such verhindert. Die Schuluniformen werden 
von den Frauen in der Nähausbildung im Dorf 
genäht, die somit einen Teil ihres Einkommens 
erwirtschaften können. 

Auch die deutschen Freiwilligen des MATI-Pro-
jekts besuchen und unterstützen die Vorschule 
regelmäßig, um mit den Kindern zu singen, zu 
basteln, zu spielen und ein wenig Englisch zu 
üben. 

Choto meye biye na! – Kleine Mäd-
chen heiraten nicht! 

Seit 2013 wurden über dieses spezielle Paten-
schaftsprogramm Mädchen in Harguzirpar zwi-
schen 12 und 17 Jahren gefördert. Die Stiftung 
Brücke und MATI haben dieses Programm ge-
meinsam als Strategie gegen die eklatant hohe 
Rate der Frühverheiratung im Millennium Dorf 
entwickelt. Es orientiert sich weitestgehend an 
MATI‘s bestehendem Patenschaftsprogramm; 
mit der Ausnahme, dass nicht nur Mädchen fi-
nanziell unterstützt werden, die zur Schule ge-
hen, sondern auch diejenigen, die bereits die 
Schule abbrechen mussten und nun zu Hause 
sind – die ersten Kandidatinnen für eine Kinder-
hochzeit.

Bangladesch hat mit 66 % die dritthöchste Kin-
derheiratsrate der Welt, nur in Afghanistan und 
im Niger ist die Lage junger Mädchen in dieser 
Hinsicht noch hoffnungsloser. Auch im Millenni-
um Dorf ist das Problem aufgrund des geringen 
Bildungsstands und des hohen Armutsniveaus 
weit verbreitet.

Foto: MATI
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Mittlerweile unterstützt MATI nun die Familien 
von 26 Mädchen im Dorf. Die Mädchen werden 
mit einem monatlichen Zuschuss von 5 Euro un-
terstützt. Diejenigen, die in die Schule gehen, er-
halten zusätzlich noch Unterstützung beim Kauf 
von Büchern, Uniform und bei den Schulgebüh-
ren. Die Eltern verpflichten sich schriftlich, die 
Mädchen im Gegenzug nicht vor dem 18. Ge-
burtstag zu verheiraten und lassen das Geburts-
jahr des Mädchens offiziell beglaubigen, denn 
oft werden Geburtsurkunden nachträglich unter 
Mithilfe der Behörden gefälscht, um Kinderhei-
raten auf dem Papier zu legalisieren. Sollten die 
Eltern das Mädchen entgegen der Abmachung 
doch verheiraten, müssen sie die Zuwendungen 
zurückzahlen. 
Die Patenschaften werden von deutschen Spon-
soren übernommen. 

Stärkung der Frauen – ein eigenes 
Einkommen

Um die Verdienstmöglichkeiten der Frauen zu 
verbessern, bietet MATI die Möglichkeit an eine 
Nähausbildung zu absolvieren. Pro Jahr finden 
drei Kurse für jeweils 8 bis 10 Frauen statt. Für 
die Frauen besteht außerdem die Möglichkeit, 
nach Abschluss des Kurses ein zinsloses Darle-
hen für den Erwerb einer Nähmaschine zu erhal-
ten. 167 Frauen haben bereits solche Darlehen 
für solche oder ähnliche Einkommen schaffende 
Maßnahmen in Anspruch genommen.

Sanitäranlagen & Infrastruktur – Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser

Da viele Familien keine eigene Wasserpumpe 
hatten, holten sie ihr Trink- und Brauchwasser 
aus diversen Teichen und Tümpeln, in denen 
sich die Menschen jedoch auch wuschen, was 
dann in vielen Fällen natürlich zu gesundheitli-
chen Problemen führte.
Eine manuelle Wasserpumpe kostet in Bangla-
desch um die 350 Euro – meist zu viel für eine 

Familie aus der armen oder extrem armen Be-
völkerungsschicht. Auch für eine Organisation 
wie MATI ist es mit erheblichem finanziellen 
Aufwand verbunden, wenn etwa 50 Familien Zu-
gang zu sauberem Trinkwasser benötigen und 
die jeweiligen Pumpen und die dazu gehörige 
Infrastruktur bereit gestellt und instand gehalten 
werden sollen.

Seit 2010 hat MATI bereits 10 Gemeinschafts-
pumpen installiert, die sicherstellen, dass alle 
Familien im Dorf Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser haben. Eventuelle Reparaturkosten an den 
Pumpen trägt die jeweilige Benutzer- gemein-
schaft.

Im letzten Jahr ist dann auch das Toilettenpro-
blem angegangen worden: sieben Familien ha-
ben ein externes Toilettenhäuschen bekommen. 
Die Kosten dafür wurden jeweils zwischen MATI 
und den Familien geteilt. Besonders die Frau-
en sind darüber sehr glücklich, da sie nun nicht 
mehr die Dunkelheit abwarten müssen, bevor 
sie unbeobachtet und ungestört die Toilette auf-
suchen können. 

Millennium Dorf – eine Bilanz nach 
vier Jahren

Gemeinsam mit der Dorfbevölkerung konnte 
MATI erreichen, dass
•	 alle Kinder im Schulalter eingeschult wer-

den und kein Mädchen, das mit einer Paten-
schaft unterstützt wurde, die Schule abge-
brochen hat;

•	 alle Familien Zugang zu sauberem Trinkwas-
ser haben;

•	 sich die sanitäre Situation im Dorf durch den 
Bau von Toiletten entscheidend verbessert 
hat;

•	 die Müttersterblichkeit durch die regelmäßi-
gen Besuche von Krankenschwester Shom-
pa auf null gesenkt wurde;

•	 die Familien Ersparnisse haben; und
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•	 viele Frauen eine Ausbildung absolvieren 
oder mit einer Einkommen schaffenden 
Maßnahme ihr Einkommen steigern konn-
ten.

Einige signifikante Verbesserungen konnte so-
mit für die Menschen in den Bereichen Bildung, 
Gesundheit und Hygiene sowie Einkommen 
durch das Projekt Millenium Dorf erzielt werden. 
Wir von MATI hoffen aber, dass wir in den nächs-
ten Jahresberichten und Newslettern noch von 
vielen weiteren Verbesserungen und Erfolgen 
berichten können.

MATI-Ambulanz

Im Frühjahr 2013 hat die MATI-Ambulanz er-
öffnet, um Menschen, die aufgrund ihrer Armut 
keinen Zugang zu medizinischer Versorgung 
haben, eine erste Anlaufstelle für Beratung, 
Behandlung und ggf. Begleitung ins öffentliche 
Krankenhaus zu bieten.

Ärztemangel auf der einen Seite, ein korruptes 
staatliches Gesundheitssystem auf der anderen 
Seite und ein privater Gesundheitssektor, der für 
arme Patienten absolut unerschwinglich ist, füh-
ren dazu, dass selbst schwere gesundheitliche 
Probleme oft nicht behandelt werden können. 
Frauen und Kinder sind die Hauptleidtragenden 
dieser Verhältnisse, da die Gesundheit der Män-
ner als Hauptverdiener in den Familien bei knap-
pen Finanzen Priorität hat.

Die Armen bleiben auch aufgrund ihres niedri-
gen sozialen Status oft unbehandelt. Oder sie 
können auch einfach nur die Schilder im Kran-
kenhaus nicht lesen und wissen in dem Gedrän-
ge nicht, wen sie fragen könnten, sodass sie hilf-
los und unverrichteter Dinge wieder nach Hause 
gehen.

MATI-Krankenschwester Shompa hat wöchent-
lich mehrmals Sprechstunde. Außerdem fährt 

sie regelmäßig mit ihrer Behandlungstasche in 
die umliegenden Dörfer, um dort den Frauen, 
die Gelegenheit zu geben, sich untersuchen zu 
lassen. Seit die Frauen regelmäßig zu Shompa 
gehen können, ist die Müttersterblichkeit unter 
den MATI-Mitgliedern auf 0 gesunken. 

Monatlich versorgt Shompa wenigstens 200 Pa-
tientInnen, vor allem Mütter und Kinder. Weitere 
10 bis 15 Notfälle werden ins städtische Kran-
kenhaus begleitet, meist wird eine Operation 
benötigt. MATI beteiligt sich dann über den ein-
gerichteten Gesundheitsfond an den Kosten, da 
sich die Patienten ansonsten die Behandlung 
nicht leisten könnten.

Für MATI-Mitglieder und sehr arme Familien 
ist die Behandlung in der MATI-Ambulanz kos-
tenlos; Nicht-Mitglieder bezahlen einen ihrer 
jeweiligen Einkommenssituation angepassten 
Beitrag. Dem Gesundheitsfonds steht ein Kapi-
tal von 20.000€ zur Verfügung. Er erwirtschaftet 
Zinserträge pro Jahr von wenigstens 2.000€ für 
Behandlungen.
Die Arbeit der Ambulanz wird durch MATI e.V. 
und die Stiftung Brücke finanziert. Zudem spen-
den Einzelpersonen monatlich für den Gesund-
heitsfond.
Nachdem Dr. Jörg Wahl aus Freiburg im Februar 
2013 einen sehr erfolgreichen Weiterbildungs-
kurs für medizinisches Personal abgehalten hat-
te, sollte eigentlich auch im Oktober 2013 wie-
der ein deutscher Arzt vor Ort sein. Dies musste 
jedoch aufgrund der dramatisch verschlechter-
ten Sicherheitslage in der zweiten Jahreshälfte 
2013 erst einmal verschoben werden. Wir hof-
fen, dass bald wieder medizinische Lehr-Ver-
stärkung gewonnen werden kann.

Poronto Bella – Abendröte:  
Altern in Würde…

Das ist in Bangladesch für viele ein frommer 
Wunsch, da es kein staatliches Sozialsystem 
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gibt. Wenn die Kinder nicht für 
die Eltern aufkommen können, 
sehen diese im Alter harten 
Zeiten entgegen.
Poronto Bella sichert die mi-
nimale Grundversorgung alter 
Menschen in Form einer klei-
nen monatlichen Rente.: Mit 
einem Jahresbeitrag von 140€ 
verhelfen Sie alten Menschen 
zu einem etwas mehr an Si-
cherheit und Würde. Aktuell 
bekommen 7 alte Menschen 
durch das Projekt eine Alters-
unterstützung.

Suppenküche

 Seit 2006 hat sich im MATI-Hauptbüro in My-
mensingh die wöchentlich stattfindende „Sup-
penküche“ fest etabliert. Es kommen vor allem 
Mütter mit Kindern und alte Menschen zu dem 
kostenlosen Mittagessen. Regelmäßig werden 
über 100 Gäste gezählt. Das gemeinsame Es-
sen ist eine gute Gelegenheit, den Menschen 
vor unserer Haustür auf Augenhöhe bzw. Tel-
lerhöhe zu begegnen. Seit kurzem kommt auch 
regelmäßig eine Gruppe junger Männer mit Be-
hinderungen, die in einem privaten Heim leben 
und Gesellschaft suchen.
Die Verköstigung von bis zu 100 Menschen kos-
tet 10€ bis 12€ pro Donnerstag. Dank gilt an die-
ser Stelle besonders Wolfgang Buße aus Neu-
stadt/Wstr., der Haupt-sponsor des Essens ist.

MATI -  
Ausbildungsprogramme

PC-Ausbildung 

MATI bietet seit Jahren eine Ausbildung am PC 
für unterpriviligierte Jugendliche an, die sich 
großer Nachfrage erfreut.

Pro 3-Monats-Kurs sind es 10 bis 15 Teilneh-
merInnen, die am Ende eine Prüfung ablegen 
und dann ein Zertifikat über ihre Leistungen 
erhalten, mit dem sie sich bei örtlichen kleinen 
Firmen um eine Stelle im Büro bewerben. 42 % 
der Kursteilnehmer sind Frauen. In den vergan-
genen 12 Monaten haben 67 Jugendliche den 
Kurs absolviert, 41 Jungen und 26 Mädchen 
(Vorjahr: 78).

Nähkurse

Auch die Nähkurse, die junge Frauen und Mütter 
besuchen, um sich eine Zusatzqualifikation zu 
erwerben, mit der sie eventuell Geld verdienen 
können, wurden weiterhin in Mymensingh an-
geboten. Zudem wurde mit Unterstützung des 
Weltladens Ludwigsburg der Nähausbildungs-
kurs am Standort Huzurikanda nach mehreren 
Jahren Pause wieder eröffnet. Hierfür hat der 
Weltladen 2013 3.600€ bereitgestellt und trägt 
weiterhin die Kosten für das Gehalt der Ausbil-
derin. In den letzten 12 Monaten haben 80 junge 
Frauen die Nähausbildung in Huzurikanda ab-
solviert, in Mymensingh waren es 54.

Foto: MATI



Schreinereiausbildung
 
Seit Mai 2012 bietet MATI in seinem Schreine-
reiausbildungszentrum am Projektstandort Bo-
robilerpar, 8 km außerhalb von Mymensingh, 
jungen Menschen die Möglichkeit zu einer fun-
dierten Ausbildung.
Im vergangenen Jahr durchliefen 15 Jungs-
chreiner die Ausbildung. Die Holzarbeiten und 
Möbelstücke, die sie unter Anleitung von Ausbil-
der Lutfur herstellen, verkaufen sie auf lokalen 
Märkten und mittlerweile haben sie auch Auf-
träge aus der Hauptstadt Dhaka, sodass über 
diese Einnahmen die Unterhaltskosten des Aus-
bildungszentrums seit Februar 2014 vollständig 
gedeckt sind. Dies ist ein Erfolg, über den wir 
alle uns sehr freuen.
Das Holz für die Schreinerei kommt aus „social 
forrestry“-Projekten, bei denen arme Familien 
Bäume auf öffentlichen Flächen anpflanzen und 
pflegen und beim Verkauf der Bäume am Ge-
winn beteiligt werden.

MATI-Schule in Huzurikanda 

An der MATI-Schule werden zur Zeit 280 Schü-
lerInnen unterrichtet. Sie verteilen sich auf die 
Klassen 1 bis 7 sowie eine Playgroup. Es unter-
richten 6 Lehrerinnen und 3 Lehrer.
SchülerInnen aus meist extrem armen Familien 
erhalten an der MATI-Schule eine kostenlose, 
gute Grundbildung, die sich ihre Eltern, meist 
landlose Tagelöhner, nicht leisten könnten. 
In den zentralen Abschlussprüfungen, die die 
SchülerInnen nach der 5. Klasse ablegen müs-
sen, um zu zeigen, dass ihr Wissensstand dem 
an einer staatlichen Schule entspricht, sind die 
MATI-SchülerInnen seit Jahren an der Spitze. 
Kein Kind ist bisher durch die Prüfungen gefal-
len, worauf wir alle sehr stolz sind.
Da die Schule nun ans Stromnetz angeschlos-
sen ist, hat MATI mit Unterstützung der Rotarier 
Neustadt/ Wstr. und ihres französischen Part-

nervereins aus Bourg-en-Bresse einen Com-
puterraum mit 6 PCs ausstatten können. Zu-
erst haben dann die Lehrkräfte Unterweisung 
im Umgang mit dem PC bekommen. Auch die 
SchülerInnen und interessierte Jugendliche aus 
dem Umfeld der MATI-Schule machen nun ihre 
ersten Erfahrungen am Computer.

Die Schule wird durch Privatspenden, die Zu-
wendungen von MATI e.V. und das Engagement 
von mehreren Patenklassen in Deutschland fi-
nanziert. 

Schulessen 
Ein voller Bauch studiert nicht gern – ein leerer 
noch viel weniger. Bangladesch hat eine der 
höchsten Mangelernährungsraten der Welt. Die-
ses Problem ist uns auch an der MATI-Schule 
bewusst: die meisten Kinder bekommen zu 
Hause nur zwei Mahlzeiten, die überwiegend 
aus Reis mit Salz und Chili bestehen, dazu ei-
nen kleinen Klecks wässrigen Linsenbrei. 

Kein Wunder, dass das Schulessen, dass wir, 
Dank der Stiftung Brücke, nun allen Kindern täg-
lich anbieten können, für die meisten das High-
light ihres Schultages ist. Täglich werden knapp 

20kg Reis mit Zwiebeln, Linsen und saisonal 
günstigem Gemüse zu einem leckeren Eintopf 
namens „Kitchouri“ verarbeitet. Zu besonderen 
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Anlässen gibt es auchmal ein Ei dazu oder et-
was Fisch.
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Frank 
Schulz, Stefan Best und Nicolas Zintl, die das 
Essen sehr großzügig finanzieren.

Schulpatenschaft – SchülerInnen 
engagieren sich für MATI

Die MATI-Schule wird seit Jahren treu von meh-
reren Patenschulen oder Klassen in Deutsch-
land unterstützt. Zum einen veranstalten sie an 
ihren Schulen Projekttage und Informations- 
veranstaltungen zu Bangladesch und MATIs 
Projekten, zum anderen sammeln sie immer 
wieder Spenden für die MATI-Schule, indem sie 
z. B. einen Tag lang ihre Arbeitskraft verkaufen.
Weitere Klassen unterstützen einzelne Schul-
kinder mit Patenschaften und schreiben regel-
mäßig liebevoll gestaltete Briefe nach Bang-
ladesch, die immer für viel Aufsehen an der 
MATI- Schule sorgen.

Wir danken allen SchülerInnen und den beglei-
tenden Lehrkräften für ihr Engagement. Alle 
Spenden der Patenklassen werden für die MA-

TI-Schule eingesetzt und finanzieren Schulma-
terialien, Lehrergehälter und  Reparaturkosten.

Schulförderung AsharAlo – Hoff-
nungsschimmer

Gemeinsam mit privaten Paten vor allem 
aus Deutschland, aber auch Luxemburg, der 
Schweiz, Österreich, Norwegen, Dänemark und 
Irland, ermöglicht MATI seit 2005 vielen Kindern 
aus ärmsten Verhältnissen den Gang zur Schu-
le. Besonders Mädchen werden so oft vor der 
drohenden Kinderheirat bewahrt.
192 Kinder erhielten 2013/14 auf diesem Wege 
ein monatliches Stipendium, das die Eltern vor 
allem für Privatunterricht und Ernährung ausge-
ben (im Vorjahr: 169). Die Mehrheit der geför-
derten Kinder sind Mädchen. Förderkriterium 
für MATI ist, neben der Bedürftigkeit der Familie, 
nicht so sehr die individuelle Leistung des Kin-
des, sondern sein ausdrücklicher Wunsch, in die 
Schule gehen zu können. Die MATI-Mitarbeiter 
stehen in kontinuierlichem Kontakt mit den Fa-
milien, um bei Problemen sofort ansprechbar 
zu sein, aber auch um den zweckmäßigen Um-
gang mit den Fördergeldern zu kontrollieren. 

Zusätzlich zum monatli-
chen Stipendium, das di-
rekt and die Kinder und ihre 
Mütter ausgezahlt wird, 
bezuschusst AsharAlo die 
anfallenden Beiträge für 
Schuluniformen, Bücher und 
Schulgebühren. 
Die Schulförderung hat sich 
als ausgezeichnetes Instru-
ment erwiesen, Mädchen vor 
Frühverheiratung zu schüt-
zen, und Kinder allgemein 
davor, zu früh aus Geldman-
gel in den Familien in aus-
beuterische Arbeitsverhält-
nisse zu geraten. Die ersten 
Kinder, die im Jahr 2005 un-
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terstützt wurden, sind nun mitten im Studium, 
einige haben schon eine Arbeiststelle gefunden.
Förderpatenschaften können für Beträge zwi-
schen 80€ und 120€ pro Kind/Jahr übernom-
men werden. Sollten auch Sie Interesse haben, 
einem Kind den Weg in die Schule zu erleich-
tern, dann kontaktieren Sie uns doch per E-Mail. 
Wir schicken Ihnen gerne weitere Informationen. 
Die Paten erhalten einmal im Jahr einen persön-
lichen Bericht mit Photos über das Kind und sei-
ne Familie.

Unterstützung vor Ort
Weltwärts…

heißt der von der Bundesregierung geförderte 
Freiwilligendienst für junge Menschen bis 28 
Jahre. Bei MATI gibt es zwei Plätze für Welt-
wärtsfreiwillige. Der Mindestaufenthalt der Welt-
wärts-Freiwilligen bei MATI beträgt 11 Monate. 
Als Deutsche Entsendeorganisation, die die in-
tensive Vorbereitung des Freiwilligen übernimmt 
und alle Formalitäten regelt, fungiert die Nothel-
fergemeinschaft der Freude e.V. in Düren.
Interessenten für den Ausreisezeitraum ab Au-
gust 2015 bewerben sich bitte bis 31. März 2015.

Freiwilligeneinsätze

Leider haben die politischen Turbulenzen und 
die miserable Sicherheitslage in Bangladesch 
einen Aufenthalt bei MATI in der zweiten Jah-
reshälfte 2013 unmöglich gemacht. Nachdem 
sich die Lage Anfang 2014 beruhigt hat, können 
Freiwillige wieder das MATI-Projekt besuchen. 
Besonders gefreut haben wir uns darüber, dass 
die physiotherapeutische Arbeit von MATI gleich 
durch 3 junge Physiotherapeutinnen wieder 
aufge-nommen und ausgebaut werden konnte. 
Dies war ein enormer Glücksfall für die betref-
fenden PatientInnen und für MATI.
Freiwillige bei MATI, die keine spezifische Be-
rufsausbildung mitbringen, helfen sowohl bei 

Recherche - Arbeiten im Büro, wie auch bei Da-
tenerhebungen im Feld. Zudem unterstützen sie 
die LehrerInnen der MATI Schule nach Kräften, 
schreiben kleine Berichte, und lernen nebenbei 
die Alltagsgeschäfte und Sorgen einer kleinen 
NGO kennen. Wünschenswerterweise packen 
sie überall da mit an, wo gerade noch ein paar 
Hände oder ein Kopf gebraucht werden.

Physiotherapie

Sie sind Physiotherapeutin und haben Inter-
esse ab März 2015 eine Auszeit vom Leben in 
Deutschland zu nehmen und in einer anderen 
Kultur zu arbeiten? Hier können wir Sie und Ihre 
Kenntnisse sehr gut gebrauchen! Nehmen Sie 
Kontakt mit uns auf: Steffi.Rettenmeier@gmx.
net in Deutschland  oder andrea.rahaman@MA-
TIbangladesh.org in Bangladesch.

Kurz notiert
24guteTaten

MATI und besonders die Kampagne gegen 
Kinderheirat ist dieses Jahr hinter einem Tür-
chen im Adventskalender von 24guteTaten 
zu entdecken, mit dem in der Adventszeit 24 
gute Projekte unterstützt werden. Zu erwer-
ben gibt es den Kalender ab Oktober unter  
www.24-gute-taten.de.
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MEIN AUFENTHALT IN  
BANGLADESCH 2013
Beobachtungen aus Theorie und Praxis

Im Februar 2013 war ich einen Monat lang zu 
Besuch in Bangladesch, um mir ein Bild von un-
seren Projektstandorten und der Arbeit vor Ort 
zu machen. Die Ankunft am Flughafen Dhaka lief 
fast genauso ab wie 7 Jahre zuvor bei meinem 
ersten Aufenthalt: bevorzugte Abfertigung durch 
die Flughafenbeamten, Menschenmassen vor 
dem Eingang, wuseliger Verkehr und wieder mal 
ein Streik. Ich werde von unserem Mitarbeiter 
Jalal abgeholt, wir fahren zunächst in ein Hotel, 
ein paar Stunden später sitzen  wir im Zug nach 
Mymensingh. In langsamer Fahrt durchqueren 
wir die üppig grüne Landschaft und halten in 
Städten, wo die Pendler aus Dhaka nach einem 
langen Arbeitstag aussteigen. Neugierig auf den 
einzigen Weißen im Zug beginnen viele  Mitfah-
rer ein Gespräch mit mir, fragen woher ich kom-
me und was ich in Bangladesch vorhabe. Wenn 
ihr Englisch nicht reicht, übersetzt Jalal gern. Da 
ist sie wieder, die bengalische Freundlichkeit 
und Neugierde, die ich so faszinierend finde.

In Mymensingh liegt das Haupt-
quartier von MATI Bangladesch. 
Dort wohne ich die meiste Zeit. Ich 
werde von Lenen und Andrea Ra-
haman herzlich begrüßt, bekomme 
noch ein warmes Abendessen und 
falle sehr müde ins Bett.

Am nächsten Tag Rundgang durchs 
Haus: Büros, Computerraum, Näh-
maschinenraum für die Nähausbil-
dung, Küche und Wohnräume eini-
ger Mitarbeiter. Ich lerne nach und 
nach alle Mitarbeiter kennen, die 
mich ebenfalls sehr herzlich will-

kommen heißen. Sie kümmern sich um Finan-
zen und Buchhaltung, überwachen die Arbeit 
der Field Motivators und verwalten die vielen 
Spargruppen von MATI. Außerdem verteilen sie 
die Hilfsgelder an bedürftige Familien, organi-
sieren Aktionen zur Bewußtseinsbildung und 
begleiten die Freiwilligen aus Europa zu ihren 
Einsatzorten.

Mit Andrea Rahaman fahre ich per Fahrrad 
zum Standort Borobilerpar. Dort betreibt MATI 
seit vielen Jahren eine Schreinerei, wo junge 
Leute in 6 Monaten zu Schreinern ausgebildet 
werden. Mit dieser Qualifikation können sie sich 
selbständig machen und eigenes Einkommen 
erzielen. Sie lernen nicht nur, aus Holz Möbel 
herzustellen, sondern  auch Gebrauchsgegen-
stände für Haushalt und Landwirtschaft, Kinder-
spielzeug und sogar Schmuck wie z.B. Ohrringe 
oder Halsketten. Daher gibt es auch weibliche 
Auszubildende. Mit dieser Produktpalette hat 
MATI viel Erfolg auf den lokalen Märkten. Zeit-

Foto: MATI
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weise trägt sich die Schreinerei finanziell selbst. 
Ich werde durch alle Räume geführt und bin be-
sonders von einem Schaukelpferd sehr angetan. 
Zum Abschluß erhalte ich ein frisch hergestell-
tes Frühstücksbrettchen mit MATI-Schriftzug als 
Geschenk.

Der Besuch unserer Schule in Huzurikanda 
durfte natürlich in meinem Programm nicht feh-
len. Ich verbrachte 2 Tage dort und wohnte im 
Gästehaus. Vieles hat sich in den letzten Jahren 
verändert: die Schule ist auf 7 Klassen mit 300 
Schülern gewachsen, dazu gibt es eine Playg-
roup als Vorschulklasse. 10 Lehrer arbeiten an 

der Schule und wohnen teilweise 
auch auf dem großen Gelände. Es 
gibt eine Bibliothek und ein Hostel 
für Schüler, deren Eltern in Dhaka 
arbeiten. Mit Faizal, dem Schulleiter, 
und einigen LehrerInnen unterhalte 
ich mich in Englisch über das deut-
sche Schulsystem. Dabei erfahre ich 
auch viel über das Schulsystem in 
Bangladesch, das immer noch die 
Armen benachteiligt. Daher ist die 
MATI-Schule für alle SchülerInnen 
absolut gebührenfrei. Die Schuluni-
form und die Lernmaterialien werden 
gestellt, und mittags gibt es ein war-

mes Essen aus der hauseigenen Küche. Alles 
wird mit Spenden aus Deutschland finanziert.

Zurück in Mymensingh nehme ich an der Sup-
penküche teil, die einmal pro Woche für die är-
mere Bevölkerung im Stadtteil angeboten wird. 
Es gibt Reis mit Linsen und Gemüse. Die Teil-
nehmerInnen kommen in den Hof und nehmen 
auf einem großen farbigen Schwungtuch Platz, 
das in unserer Näherei hergestellt wurde. Aus 
der Küche bringen MitarbeiterInnen große Töpfe 
mit dem Essen und geben es an die Bedürftigen 
aus. Es sind vor allem Frauen mit vielen Kindern, 
die dieses Angebot regelmäßig nutzen. Ich set-

ze mich mit meinem Teller dazu und 
fühle mich wie ein Teil einer großen 
Familie. Manchmal ist es so einfach, 
mit wenig Aufwand viel Positives zu 
bewirken.

Auch die politische Arbeit kommt 
bei MATI nicht zu kurz. Es gibt Auf-
klärungsarbeit zu Kinderheirat, Kli-
maschutz und Frauenrechten. Am 
14. Februar 2014 fand im Park von 
Mymensingh eine Aktion zum V-Day 
statt, dem weltweiten Aktionstag ge-
gen Gewalt an Frauen. MATI hatte 
einen großen Stand aufgebaut, weit-
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hin sichtbar durch mehrere Schwungtücher, mit 
Informationstafeln, Plakaten, einer Unterschrif-
tenaktion gegen Vergewaltigungen und vielem 
mehr. Am Nachmittag fand ein Demonstrations-
zug in das Stadtzentrum statt, wo wir nochmals 
das Problem der Gewalt gegen Frauen lautstark 
anprangerten, das in der bengalischen Gesell-
schaft weitgehend tabuisiert wird. Alle Mitarbei-
terInnen des Hauptquartiers waren engagiert 
bei der Sache und haben mit vielen interessier-
ten  BesucherInnen gesprochen.
Zum Abschluss meines Aufenthalts unternahm 
ich eine Reise in die Chittagong Hill Tracts im 
Süden von Bangladesch. In dieser heißen Re-
gion wächst subtropischer Wald bis in die Gip-
fellagen des Mittelgebirges hinauf. Das Gebiet 
zeichnet sich durch eine große ethnische und 

religiöse Vielfalt aus, was sich in den Städten als 
bunter Mix der Kulturen widerspiegelt. Es gibt 
christliche Gemeinden und buddhistische Klös-
ter neben der muslimischen Kultur. Das Zusam-
menleben ist nicht frei von Spannungen, wes-
halb das Gebiet eine militärische Sonderzone ist 
und nur mit Genehmigung bereist werden kann.
Die vier Wochen vergingen wie im Flug, und ich 
freue mich schon auf meinen nächsten Aufent-
halt in Bangladesch.

Matthias Frey
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SEIEN SIE AKTIV DABEI!  
MACHEN SIE MIT!

Ob jung oder alt, in Ausbildung, berufstätig oder 
in Rente, als einzelne Person oder in der Gruppe 
– bei MATI kann jeder aktiv werden und etwas 
bewegen. 
MATI setzt sich ein für die Einhaltung von Men-
schenrechten – im Besonderen der sozialen 
Menschenrechte (Recht auf Selbstbestimmung, 
Gleichberechtigung von Mann und Frau, Recht 
auf Arbeit und angemessene Entlohnung, Recht 
auf Gründung von Gewerkschaften, Schutz von 
Familien, Schwangeren, Müttern und Kindern, 
Recht auf einen angemessenen Lebensstan-
dard, einschließlich angemessener Nahrung, 
Recht auf den am besten erreichbaren Gesund-
heitszustand, Recht auf Bildung, Recht auf Teil-
habe am kulturellen Leben) – mit Konzentration 
auf die ländlichen Regionen in Bangladesch. Wir 
arbeiten für die Verbesserung der Lebensbedin-
gungen vor Ort und sind dabei auf die Unterstüt-
zung zahlreicher HelferInnen angewiesen. 

Sie fragen sich, wie Sie bei MATI aktiv werden 
können? Je nach Interesse und/oder Fähigkei-
ten stehen Ihnen zahlreiche Möglichkeiten eines 
aktiven Engagements offen, bei dem wir Sie 
gerne unterstützend begleiten. Eine Auswahl 
haben wir im folgenden Abschnitt zusammenge-
fasst. Konkrete Beispiele, wie andere für MATI 
aktiv geworden sind, sind in diesem Jahresbe-
richt (ab Seite 11) sowie auf unserer Webseite 
veröffentlicht.

Informieren Sie über uns 

•	 Berichten Sie FreundInnen, Verwandten und 
ArbeitskollegInnen von uns und unserer Ar-
beit.

•	 Legen Sie Informationsmaterial im nächsten 
Weltladen oder beim Bäcker Ihres Vertrau-
ens aus.

•	 Setzen Sie unser Logo verlinkt auf ihre 
Homepage und/oder verfolgen und teilen 
Sie unsere Posts auf facebook.

•	 Treten Sie mit Ihnen bekannten LehrerInnen 
oder Schulen in Kontakt und informieren 
Sie über die Möglichkeiten von Schulpaten-
schaften und SchülerInnenpatenschaften 
(Links).

Informationsmaterialien wie unseren Flyer oder 
aktuellen Jahresbericht für sich oder zum Wei-
tergeben senden wir Ihnen gerne auf Anfrage 
kostenfrei zu.

Starten Sie Aktionen für MATI

Aktives Engagement zahlt sich besonders aus, 
wenn es in einer Gemeinschaft oder Gruppe ge-
plant und durchgeführt wird. Mit viel Freude an 
der Arbeit gelingt es, Berge zu bewegen. Wenn 
sich in Ihrem Bekanntenkreis keine Unterstüt-
zung finden lässt, teilen Sie uns Ihre Idee mit 
und wir versuchen, helfende Hände auch für 
Ihre Aktion zu finden.
•	 Sammeln Sie Flohmarktartikel in Ihrem Be-

kanntenkreis, um Sie an einem schönen 
Frühlings- oder Sommertag zu verkaufen 
oder organisieren Sie einen Kuchenverkauf 
auf einem Adventsmarkt in Ihrer Umgebung, 
um den Erlös zu spenden.

•	 Feiern Sie den eigenen Geburtstag, Weih-
nachten oder das Jubiläum mit Ihren Freun-
dInnen und lassen Sie mit Hilfe des Verzichts 
auf Geschenke andere Menschen an Ihrem 
Glück teilhaben.
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•	 Nehmen Sie teil an einem Lauf oder einem 
anderen Wettbewerb und nutzen Sie die Ge-
legenheit, um FreundInnen und Bekannten 
davon zu berichten und mit Ihrer Aktion für 
Spenden zu werben.

•	 Legen Sie nach einem – oder jedem – gro-
ßen Einkauf Ihr Wechsel- oder Pfandgeld 
zurück und lassen es gesammelt einem un-
serer Projekte in Bangladesch zukommen.

•	 Initiieren Sie Aktionen in Ihrer Schule, Ge-
meinde, Ihrem Verein oder Unternehmen.

•	 Organisieren Sie Filmvorführungen oder 
Vorträge mit entwicklungspolitischem Be-
zug und anschließender Diskussion im 
Café, Weltladen oder Gemeinderaum um 
die Ecke. Ebenso lassen sich Informations-
abende zu Bangladesch und der Arbeit von 
MATI gestalten. Nach Möglichkeit vermitteln 
wir Ihnen gerne eine/n ExpertIn für Vorträge 
oder Informationsveranstaltungen.

•	 Unterstützen Sie uns in der Standgestaltung 
und -betreuung von Informationsständen 
oder organisieren Sie selbst einen Stand in 
Ihrer Umgebung. Neben Informationsmate-
rialien bieten wir an unseren Ständen eine 
kleine Auswahl an Textilprodukten aus unse-
rer Projektregion an, die wir Ihnen gerne für 
den Verkauf zukommen lassen.

•	 Informieren Sie uns über Märkte, Festivals 
o.ä., die einem entwicklungspolitischen Ver-
ein wie MATI die Möglichkeit bieten, sich 
selbst in Form eines Standes zu präsentie-
ren.

•	 Gründen Sie eine Lokalgruppe. Sprechen 
Sie FreundInnen und Bekannte in Ihrer Um-
gebung an oder informieren Sie sich bei uns 
über bereits engagierte HelferInnen von 
MATI oder ehemalige Volunteers in Ihrer Re-
gion. 

Lokalgruppen bieten Raum für intensive Ge-
spräche über Bangladesch, Entwick- lungszu-

sammenarbeit oder beispielsweise die Arbeit 
von MATI. Die Gemeinschaft schafft zudem 
einen Rahmen für neue Ideen und Projekte in 
Deutschland, die das öffentliche Bewusstsein 
für entwicklungspolitische Themen und MATI`s 
Engagement sensibilisieren können. Sie dient 
aber auch dazu, eventuell bereits in Bangla-
desch Erlebtes wieder aufzufrischen und mit 
Gleichgesinnten zu teilen.

Bitte informieren Sie uns bei Interesse oder 
schon vorhandenen Gruppen dieser Art, damit 
andere Interessierte ggf. zu Ihnen stoßen kön-
nen.

Beteiligen Sie sich an den Verwal-
tungsarbeiten des Vereins

Die Arbeit in einem Verein ist mit zahlreichen 
Aufgaben verbunden, die über die Organisati-
onen und Durchführung von öffentlichen Aktio-
nen hinausgeht. Die Verwaltungsarbeit ist das 
Fundament jedes Vereins, dabei jedoch nicht 
starr und langweilig. Neue Impulse, kreative Ide-
en und besondere Fähigkeiten sind auch hier 
laufend gefragt.

•	 Beteiligung an der Redaktion des Jahresbe-
richts

•	 Sammeln von Informationen über Bangla-
desch für die Veröffentlichung auf facebook

•	 Verfassen von Briefen (Spendenaufrufe, 
Dankesbriefe, Einladungen etc.) und Mai-
lings

•	 Druck und Versand
•	 Betreuung unserer Webseite 
•	 Betreuung unserer Mitglieder, SpenderIn-

nen und ehemaligen Volunteers
•	 Organisation von Sommerfesten, Freiwilli-

gentreffen, Treffen von Regionalgruppen
•	 Layout von Veranstaltungspostern und -fly-

ern
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Jederzeit suchen wir außerdem Unterstützung 
in unserem Vorstand, der alle zwei Jahre ge-
wählt wird. Neben Koordinierung und Verwal-
tung fallen hier vor allem geschäftsführende Tä-
tigkeiten an. Außerdem setzt sich der Vorstand 
regelmäßig kritisch mit der Arbeit des Vereins 
und sich selbst auseinander und ebnet damit 
den Weg für Neues. Bei Interesse an der Arbeit 
des Vorstandes sind Sie herzlich eingeladen, 
eine unserer Vorstandssitzungen zu besuchen. 
Die Termine werden immer aktuell auf unserer 
facebook-Seite veröffentlicht und sind zudem 
auf Anfrage bei uns erhältlich. 

Und was bieten wir Ihnen? So 
einiges:
•	 Möglichkeit, Ihren Teil zu einer besseren 

Welt beizutragen
•	 Austausch mit Menschen, denen Entwick-

lungszusammenarbeit und Nachhaltigkeit 
am Herzen liegen und die Erfahrungen mit-
bringen, Aktionen selbst zu organisieren

•	 Kontaktvermittlung mit weiteren HelferInnen 
in Ihrer Region

•	 Lebendige Einblicke in die Entwicklungs-
prozesse in Bangladesch, die deutsche 
Entwicklungszusammenarbeit sowie ent-
wicklungspolitische oder allgemein globale 
Themenfelder, die es zu diskutieren gilt

•	 Einblicke in Öffentlichkeits- und Verwal-
tungsarbeit eines entwicklungs- politischen 
Vereins

•	 Logistische und materielle Unterstützung 
(AnsprechpartnerIn für HelferInnen, Unter-
stützung in Planung und Durchführung von 
Veranstaltungen, Bereitstellung von Mate-
rialien, Vermittlung von ReferentInnen, ggf. 
Übernahme anfallender Kosten)

•	 Möglichkeiten der Weiterbildung für Mitglie-
der (bspw. kostenlose Teilnahme an Semi-
naren des Bürgerkollegs Wiesbaden – www.
buergerkolleg.de) 

Wir freuen uns, mit Ihnen neue Impulse für un-
sere Arbeit zu gewinnen und den Zielen unseres 
Engagements – positive Veränderungen im Sin-
ne der Menschen in Bangladesch zu bewirken 
– etwas näher zu kommen.

Mit Ideen, Anregungen und Fragen können Sie 
sich jederzeit an uns wenden!
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Bilanz 2013

Einnahmen im Jahr 2013						     in EUR

Kassenstand zum Jahresbeginn					     28.318,91
Spenden 							       59.960,10
	 Projektungebundene Zuwendungen				    6.758,10
	 Projektgebundene Zuwendungen 				    53.202,00
		  Schule 							      8.336,00
		  Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 			   10.368,00
		  Ambulanz 						      6.995,00
		  BMZ-Projekt für extrem Arme 				    20.032,00
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 			   4.500,00
		  Poronto Bella (Altenhilfe) 				    560,00
		  Andere projektgebundene Zuwendungen		  2.411,00
Mitgliedsbeiträge 							       2.240,00
Einnahmen Veranstaltungen 						      54,15
Sonstiges 								        54,42

Gesamteinnahmen 					     90.627,58

Ausgaben im Jahr 2013		   				    in EUR

Ausgaben in Deutschland
Vereinsverwaltung und -organisation 					     1.393,67
	 Portokosten						      415,32
	 Reisekosten 							       458,80
	 Druckkosten 							       519,55
Beiträge und Gebühren 							      329,30
	 Versicherung für Freiwillige in Bangladesch 			   54,42
	 Bankgebühren 							       11,00
	 Mitgliedsbeiträge (PWV, EPN) 					     180,00
	 Webseite und E-Mail-Konto 					     83,88
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit 					     32,65

Gesamtausgaben in Deutschland 				    1.755,62

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 				    3.035,51
Projektgebundene Ausgaben 						      49.931,45
Schule 								       10.031,99
Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 				    9.548,50
Ambulanz 							       14.858,00
BMZ-Projekt für extrem Arme 					     7.000,00
MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 				    6.966,96
Poronto Bella (Altenhilfe) 					     280,00
Andere projektgebundene Zuwendungen 			   1.246,00

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 		  52.966,96

Gesamtausgaben	 54.722,58

Endbestand für das Jahr (in EUR)

Kassenstand zum 31.12.2013 (in EUR) 		

	 in %
	

31,2%
	 66,2%
	 7,5%
	 58,7%
	 9,2%
	 11,4%
	 7,7%
	 22,1%
	 5,0%
	 0,6%
	 2,7%
	 2,5%
	 0,1%
	 0,1%

	 100,0 %

in %

  	 2,5%
	 0,8%
	 0,8%
	 0,9%
	 0,6%
	 0,1%
	 0,0%
	 0,3%
	 0,2%
	 0,1%
	

3,2%

5,5%
 	 91,2%
	 18,3%
	 17,4%
 	 27,2%
	 12,8%
	 12,7%
	 0,5%
	 2,3%
	

96,8%

100,0%

35.905,00
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Finanzplanung 2014

Einnahmen im Jahr (Soll 2014) 					    in EUR

Kassenstand zum Jahresbeginn 					     35.905,00
Spenden 								        170.600,00
	 Projektungebundene Zuwendungen 				    7.000,00
	 Projektgebundene Zuwendungen 				    163.600,00
		  Schule 							      9.000,00
		  Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 			   11.000,00
		  Ambulanz 						      7.000,00
		  BMZ-Projekt für extrem Arme 				    126.000,00
		  MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 			   7.000,00
		  Poronto Bella (Altenhilfe) 				    600,00 
		  Andere projektgebundene Zuwendungen 		  3.000,00
Mitgliedsbeiträge 							       2.500,00
Einnahmen Veranstaltungen 						      200,00
Sonstiges 								        100,00

Gesamteinnahmen 						      209.305,00

Ausgaben im Jahr (Soll 2014)					     in EUR

Ausgaben in Deutschland
Vereinsverwaltung und -organisation 					     1.500,00
	 Portokosten 							       500,00
	 Reisekosten 							       500,00
	 Druckkosten 							       500,00
Beiträge und Gebühren 							      400,00
	 Versicherung für Freiwillige in Bangladesch 			   100,00
	 Bankgebühren 							       20,00
	 Mitgliedsbeiträge (PWV, EPN) 					     180,00
	 Webseite und E-Mail-Konto 					     100,00
Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit 					     100,00
Sonstiges 								        100,00
Gesamtausgaben in Deutschland	  				    2.100,00

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch
Projektungebundene Ausgaben/Budgetanteil 				    5.000,00
Projektgebundene Ausgaben 						      185.000,00
	 Schule								        15.000,00
	 Ashar Alo (SchülerInnenförderung) 				    10.000,00
	 Ambulanz 							       10.000,00
	 BMZ-Projekt für extrem Arme 					     140.000,00
	 MitarbeiterInnengehälter Bangladesch 				    7.000,00
	 Poronto Bella (Altenhilfe) 					     1.000,00
	 Andere projektgebundene Zuwendungen 			   2.000,00

Finanzielle Beiträge zu Projekten in Bangladesch 			   190.000,00

Gesamtausgaben 							      192.100,00 

Endbestand für das Jahr (in EUR)

Kassenstand zum 31.12.2014 (in EUR) 			 

	 in %

17,2 %
	 81,5 %
	 3,3 %
	 78,2 %
	 4,3 %
	 5,3 %
	 3,3 %
	 60,2 %
	 3,3 %

0,3 %
	 1,4 %
	 1,2 %
	 0,1 %
	 0,0 %

	 100,0 %

	 in %

 			 
	 0,8 %

0,3 %
	 0,3 %
	 0,3 %
	 0,2 %
	 0,1 %
	 0,0 %
	 0,1 %
	 0,1 %
	 0,1 %
	 0,1 %
	 1,1 %

	 2,6 %
	 96,3 %
	 7,8 %
	 5,2 %
	 5,2 %
	 72,9 %
	 3,6 %
	 0,5 %
	 1,0 %

	 98,9 %

	 100,0 %

			 
17.205,00
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MATI e.V. 
Selbstbestimmte Dorfentwicklung 
in Bangladesch

Postfach 41 62
65031 Wiesbaden

Meine persönliche Nachricht an MATI e.V.:

Bitte frei 
machen





MATI – WER WIR SIND

MATI ist ein von Deutschen und Bangladeschis gegründetes Entwicklungsprojekt, das 1997 
im Norden Bangladeschs aktiv wurde. MATI e.V. (gemeinnützig anerkannter Verein) wirkt in 
Deutschland vornehmlich zur Unterstützung seines Partners in Bangladesch – der Nichtregie-
rungsorganisation MATI Bangladesh –, welche sich der selbstbestimmten Verbesserung der 
Lebensbedingungen von Menschen in dörflichen Regionen verschrieben sieht. Die Verwirk-
lichung jenes Ziels erfolgt vor Ort durch Projektarbeit im ländlichen Raum in enger Zusam-
menarbeit mit weiteren lokalen Organisationen sowie der tatkräftigen Unterstützung durch 
Volunteers aus Deutschland und anderen Ländern. Der Schwerpunkt des Engagements kon-
zentriert sich auf drei Bereiche: Einkommen schaffen, Organisation und Durchführung von 
Bildungs- und Ausbildungsprogrammen sowie die Bereitstellung einer grundlegenden Ge-
sundheitsvorsorge.

Bei MATI e.V. in Deutschland unterstützen wir die erfolgreiche Arbeit unseres Partners durch 
Öffentlichkeitsarbeit und Spendenakquise. Dabei liegen uns die selbstbestimmte Entwicklung 
ländlicher Regionen Bangladeschs sowie die Sensibilisierung der deutschen Bevölkerung 
für entwicklungspolitische bzw. globale Themen am Herzen. Es ist uns ein Anliegen, ein Be-
wusstsein dafür zu schaffen, wie weit die Welt, insbesondere Deutschland mit Bangladesch, 
vernetzt ist und dass die positiven und negativen Erfahrungen der einen nicht abgekoppelt 
von jenen der anderen betrachtet werden können. Unser Verhalten sowie diesem zugrunde 
liegende Überzeugungen oder Weltanschauungen von heute wirken global und wirken auf 
morgen und sollten daher immer bewusst kritisch begleitet werden.

Ja, ich möchte mit MATI e.V. verbunden bleiben
     Bitte schicken Sie mir unverbindlich und kostenlos weitere Informationen per Mail zu.

     Ich möchte über MATI informieren. Bitte schicken Sie mir per Post unverbindlich und kostenlos
     Informationsmaterial zu.

     Ich möchte Mitglied werden, bitte schicken Sie mir einen Mitgliedsantrag zu.
Vor- und Nachname:

Straße, Hausnummer: 					     PLZ, Wohnort: 			 

Telefon: 						      E-Mail: 
							       (Wenn Sie Informationen per Mail wünschen)

Ich spende (Zutreffendes bitte ankreuzen)

     monatlich		       vierteljährlich 	    halbjährlich		    jährlich		  einmalig

Bitte buchen Sie einen Betrag von         	       €  bis auf Widerruf von meinem Konto ab.
IBAN:						      Konto-InhaberIn: 
					   
BIC:						      Bank: 

Datum, Unterschrift: 

     


